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4. Außerordentliches Konzert
und Weihnachtskonzert
Michail Agrest | Dirigent
Donnerstag, 25. Dezember 2008
19.30 Uhr
Freitag, 26. Dezember 2008
11.00 und 19.30 Uhr
Festsaal im Kulturpalast
3
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Gioacchino Rossini (1792 –1868)
Ouvertüre zur Oper »Aschenbrödel«
Benjamin Britten (1913 –1976) | Gioacchino Rossini
Soirées musicales op. 9
I. Marsch (Allegro brillante)
II. Canzonetta (Allegretto grazioso)
III. Tirolese (Allegro con brio)
IV. Bolero (Andante molto moderato)
V. Tarantella (Presto vivace)
Sergej Prokofjew (1891 –1953)
»Aschenbrödel« – Auszüge aus dem Ballett op. 87
Nr. 19  Aschenbrödels Aufbruch zum Tanz
Nr. 29  Aschenbrödels Ankunft auf dem Ball
Nr. 30  Großer Walzer
Georgi Swiridow (1915 –1998)
Der Schneesturm
Nr. 1  Troika
Nr. 2  Walzer
Nr. 4  Romanze
Nr. 9  Winterstraße
P A U S E
Nikolai Rimski-Korsakow (1844 –1908)
Suite »Schneeflöckchen«
I. Introduction (Andante sostenuto)
IV. Danse des Bouffons (Vivace)
Paul Dukas (1865 –1935)
Der Zauberlehrling – Sinfonisches Scherzo
nach einer Ballade von Johann Wolfgang von Goethe
Peter Tschaikowski (1840 –1893)
»Der Nussknacker« – Auszüge aus dem Ballett op.71 
Nr. 2  Marsch
Nr. 6  Szene: Klärchen und der Nussknacker
Nr. 7  Szene: Schlacht der Mäuse und Pfefferkuchen-Soldaten
Nr. 8  Szene: Im Tannenwald
Nr. 9  Schneeflocken-Walzer
Programm
4
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5DIE DRESDNER PHILHARMONIE
WÜNSCHT IHREN KONZERTBESUCHER INNEN
UND KONZERTBESUCHERN
BES INNL ICHE UND FROHE WEIHNACHTEN!
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E ndlich ist es soweit. Von den Feen auf dasWunderbarste eingekleidet, betritt Aschen-
brödel den Ballsaal. Bildschön ist sie – und ganz
schrecklich nervös. Über flirrenden Streichern sind ihre
tastenden Schritte zu vernehmen. Auf Spitze schwebt
dieses Wesen herein, alles Gewicht hat es abgestreift.
Celesta und Flöten stimmen ein Spieluhr-artiges Lied-
chen an. So wie es schimmert und glitzert, verstehen
wir sofort, warum das Mädchen alle Festteilnehmer in
seinen Bann schlägt. Kein Wunder, dass der Prinz nur
noch mit ihm tanzen will.
Doch Prokofjew lässt uns die Szene zugleich
aus dem Blickwinkel Aschenbrödels selbst erleben. Der
Moment ersten Glücks nach langen und quälenden
Demütigungen ruft tiefe Erinnerungen wach: In den
Geigen erklingt jenes sehnsüchtige Thema, das zu Be-
ginn des Balletts unbeschwerte Kindheitszeiten herauf-
beschwor, jene Tage, da die Mutter noch lebte und
alles gut war. Und jetzt ist das Kind dabei, eine Frau
zu werden: Ehe wir’s uns versehen, tanzt sie mit dem
Prinzen schon den ersten Walzer …
6 Rossini | Britten | Prokofjew | Swiridow | Rimski-Korsakow | Dukas | Tschaikowski
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Sergej Prokofjew
* 23. April 1891 bei Jekaterinoslaw/Ukraine























■ Sage keiner, Musik solle besser keine Geschich-
ten erzählen. Wo die alte Beethovensche Forderung
nach »mehr Ausdruck der Empfindung als Malerei«
erfüllt ist, wo die Klänge – statt möglichst natu-
ralistisch äußere Gegebenheiten zu schildern – die
Spur der menschlichen Psyche aufnehmen, da brin-
gen sie mehr Magie hervor als jede andere Kunst.
Das Beste dabei: Wir müssen solche Geschichten
gar nicht zur Gänze hören, um zu wissen, was los
ist. Schon wenige Takte bringen manchmal alle Fa-
cetten zugleich zum Sprechen. Eine eindrückliche
Reihe solcher Momente können wir erleben in die-
sem Weihnachtskonzert.
Im Mittelpunkt stehen Jugendliche, eigentlich
noch Kinder, die endlich erwachsen sein wollen.
Sergej Prokofjew wusste genau um diese Dinge:
»Aschenbrödel war für mich nicht nur die Märchen-
person, sondern ein lebendiger Mensch, der fühlt,
erlebt und dessen Schicksal uns erregt«, erklärte er
anlässlich der Moskauer Uraufführung seines Bal-
letts »Soluschka« im Herbst 1945.
7
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Gioacchino Rossini
* 29. Februar 1792 in Pesaro
† 13. November 1868 in Paris-Passy
■ »Soluschka«, »Cinderella«, »Cendrillon«, »Aschen-
puttel«: Das Märchen um Geschwisterrivalität und
den Sieg der wahren Tugend taucht schon im al-
ten Ägypten auf, im 9. nachchristlichen Jahrhun-
dert ist es in China nachzuweisen. An die 400 Ver-
sionen sollen in aller Welt zirkulieren. Gioacchino
Rossinis 1817 in Rom uraufgeführte »Cenerento-
la« verzichtet – auch aus bühnentechnischen Grün-
den – ganz auf Feen und alle übernatürlichen Ele-
mente. Stattdessen gewinnt die Belcanto-Oper
dem Stoff jede Menge turbulente Komik ab. Die-
se Atmosphäre ist bereits der brillanten Ouvertüre
anzuhören. Doch Vorsicht: Rossini, der stets unter
Zeitnot arbeitende Pragmatiker, hat hier eine für
ein anderes Stück bestimmte Komposition wieder-
verwendet. 40 Bühnenwerke hat der kochbegeis-
terte Italiener bis zu seinem 37. Lebensjahr ge-
schrieben, dann wandte er sich für immer von der
strapaziösen Gattung ab.




25. Januar 1817 im Teatro
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Benjamin Britten
* 22. November 1913 in Lowestoft
† 4. Dezember 1976 in Aldeburgh
■ Gioacchino Rossini schrieb 1833 in Paris einige
Lieder, die später unter dem Titel »Soireés musica-
les« veröffentlicht wurden. 1936 – über hundert
Jahre später – stellte der damals 23-jährige Ben-
jamin Britten fünf dieser Stücke zu einer entzü-
ckend instrumentierten Suite zusammen, wobei er
den eröffnenden Marsch aus der Oper »Wilhelm













































■ Doch zurück nach Russland. Dass der 1998 ver-
storbene Georgi Swiridow einer der treusten Ap-
paratschiks des sowjetischen Musiklebens war, dass
er in späten Jahren einen bedenklichen Hang zu
Chauvinismus und Antisemitismus zeigte, das muss
hier nicht weiter interessieren: Ausschnitte aus der
Musik zum Film »Der Schneesturm« (1964) machen
schnell deutlich, warum die traditionelle, mit russi-
scher Folklore durchsetzte Klangsprache Swiridows
so populär war, dass der Meister in seiner Heimat
als »letzter großer Komponist des 20. Jahrhunderts«
gepriesen werden konnte. »Der Schneesturm« ba-
siert auf Puschkins berühmter Novelle, nimmt de-
ren romantische Ironie aber nicht auf. Ein Schnee-
sturm vereitelt die heimliche Trauung der jungen
Mascha mit ihrer großen Liebe, einem mittellosen
Fähnrich: Der Bräutigam kommt im Unwetter vom
Weg ab und erreicht die Kapelle zu spät. Erst am
Ende der Geschichte stellt sich heraus, dass Mascha
in jener dunklen Nacht durchaus getraut wurde –
allerdings nicht mit dem vorgesehenen Herrn.
Die »Troika« führt uns eine von pochenden
Sechzehnteln getriebene Pferdeschlittenfahrt durch
weite Landschaften vor Augen. Ein Konzertwalzer
in Moll, schwer und gravitä-
tisch, gar nicht unähnlich je-
nem aus Prokofjews Ballett,
schließt sich an. Herzstück ist
eine Romanze, die das Tête-à-
Tête der Verliebten vorstellt. Der
schmachtende Wechselgesang
steigert sich in schönster Film-
musikmanier, bevor er zart aus-
klingt. Der letzte Satz bringt uns
auf die verschneite Landstraße
zurück.
10 Swiridow | Rimski-Korsakow
Georgi Swiridow
* 16. Dezember 1915 in Fatesh bei Kursk
† 5. Januar 1998 in Moskau
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»Schneeflöckchen«
Entstehung 1880 / 81
Uraufführung



















* 6. März 1844 in Tichwin
bei St. Petersburg
† 8. Juni 1908 auf Gut Ljubensk bei Luga
■ »Sneguruschka«, das »Schneeflöckchen«, kennt
in Russland jedes Kind: Das Mädchen ist Begleite-
rin von Väterchen Frost, der den Kindern die Ge-
schenke bringt, seit in der Sowjetunion in den
1920er Jahren ein Gegenmythos zu den christli-
chen Weihnachtsbräuchen installiert wurde. Das
alte russische Märchen um das Kind aus der Affä-
re der Frühlingsfee mit dem Frost hatte der Drama-
tiker Alexander Ostrowski 1873 zu einem erfolg-
reichen Schauspiel verarbeitet, und Tschaikowski
schrieb die Bühnenmusik dazu. 1880 entdeckte Ni-
kolai Rimski-Korsakow den Stoff für sich und
schrieb seine vieraktige Oper: Schneeflöckchen
möchte Mensch werden, um die Liebe fühlen zu
können. Beim ersten Sonnenstrahl aber ist es um
das fragile Wesen geschehen – dafür aber kann
endlich der Frühling kommen.
11






















* 1. Oktober 1865 in Paris
† 17. Mai 1935 in Paris
■ Was wird aus Schnee, wenn er taut? Wasser
natürlich, genau. Womit wir beim »Zauberlehrling«
wären. Die internationale Berühmtheit des Orches-
ter-Scherzos von Paul Dukas beruht zum Gutteil
auf der genialen Umsetzung Walt Disneys in sei-
nem Zeichentrickfilm »Fantasia« von 1940. Micky
Mouse höchstselbst verzaubert da den Besen, auf
dass dieser ihm beim Füllen der Badewanne behilf-
lich ist.
Goethes Ballade ist bei Dukas Ausgangspunkt
einer genialen Programmmusik, in der wirklich je-
des Detail des Geschehens unmittelbar nachvoll-
ziehbar ist. In der kurzen Einleitung das unschlüs-
sige Brüten des alleingelassenen Lehrlings. Der
beherzte Griff nach dem Besen, die alte Zauber-
formel im gedämpften Trio von Hörnern und
Trompete. Und dann, im Hauptsatz, die beginnen-
de Bewegung des zum Leben erweckten Haushalts-
gegenstandes, vorgestellt von drei behäbig hum-
pelnden Fagotten. Bald ist in den Streichern das
strömende Wasser auszumachen, daneben das
übermütige Thema des Lehrlings. Wie es weiter-
12 Dukas
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13
geht, wissen wir: Der kecke Azubi hat »das Wort
vergessen«, mit dem der Spuk beendet werden
könnte. Als er den Besen mit krachenden Beilschlä-
gen spaltet, verdoppelt dies nur das Ungemach:
Gleich zwei der emsigen Kameraden – Fagotte und
Klarinetten – verrichten nun ihre Arbeit ... Schwer
zu sagen, was beim Hören mehr Bewunderung 
verdient: Dukas’ Kunst, einen frei gehandhabten
Sonatensatz unter unablässige rhythmische Hoch-
spannung zu setzen, die virtuose Behandlung des
immer transparent klingenden Orchesters oder die
souveräne Spannungsdramaturgie, die wirklich erst
zur Rückkehr des Meisters den taumelnden Höhe-
punkt anpeilt.
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■ Wie die verlässliche Tages-
realität mit einem Mal einer ge-
spenstischen Traumwelt wei-
chen kann, das erleben wir in
Peter Tschaikowskis herrlichem
»Nussknacker«-Ballett. Kaum
sind die Gäste des Weihnachts-
fests bei Präsident Silbereisen
von dannen gegangen, da
schleicht sich die kleine Klara noch einmal ins
Wohnzimmer. Ein plötzliches Absinken der Har-
monik, und der Boden scheint sich aufzutun.
Merkwürdige Stimmen ertönen – pfeifende Flöten-
zacken, rauschende Harfen, Streichergewisper,
knarrendes Kontrafagott. Dann die zwölf Glocken-
schläge: Pate Drosselmeier beginnt sein unheim-
liches Spiel. Die Mäuse kommen hervor, und mit ei-
nem gigantischen Crescendo des Orchesters wächst
der Weihnachtsbaum zu erschreckender Größe an.
Schon beginnt der Kampf der Mäuse gegen die Ar-
mee des Nussknackers. Dass Klara diesen mit einem
beherzten Wurf ihres Hausschuhs zugunsten des
Nussknackers entscheidet, hat unerwartete Folgen.
Das liebenswerte Holzmännchen verwandelt sich in
einen Prinzen, der Klara sogleich um ihre Hand bit-
tet und sie in sein verzaubertes Reich entführt.
Vorher aber durchqueren wir einen im Ster-
nenglanz liegenden Winterwald und tanzen den





* 25. April 1840
in Kamsko-Wotkinski Sawod
† 25. Oktober 1893 in St. Petersburg
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Michail Agrest
M ichail Agrest wurde in St. Petersburg gebo-ren und übersiedelte 1989 mit seiner Fami-
lie in die USA, wo er an der Indiana University
School of Music bei Josef Gingold studierte. Spä-
ter ging er für ein postgraduales Studium bei Ilja
Musin und Mariss Jansons nach St. Petersburg zu-
rück. Eine weiterführende Ausbildung erfuhr er au-
ßerdem an der American Academy of Conducting
des Aspen Music Festivals bei David Zinman und
Jorma Paula. Agrest ist Gewinner der Dirigierwett-
bewerbe »Antonio Pedrotti«, Italien 2001, und »Mi-
tropoulos«, Griechenland 2002.
Seit 2001 ist Michail Agrest Mitglied des Mari-
inski Theaters in St. Petersburg, dessen Orchester er
regelmäßig dirigiert und mit dem er auch in bedeu-
tenden Städten Europas, des Fernen Ostens, Japans,
Großbritanniens und der USA aufgetreten ist. 2003
debütierte er an der Metropolitan Opera in New
York mit Rimski-Korsakows »Legende von der un-
sichtbaren Stadt Kitesch« und »Jungfrau Fewronia«
sowie am Covent Garden in London mit Strawins-
kys »Le Sacre du Printemps« und »Les Noces«.
Michail Agrest gastiert gleichermaßen im Kon-
zertsaal wie an der Oper. An der Englischen Natio-
naloper dirigierte er beispielsweise die preisgekrön-
te Regiearbeit David Aldens von Janácˇeks »Jenu˚fa«;
am Royal Opera House und am Covent Garden lei-
tete er Vorstellungen des Londoner Royal Ballet. Als
Gastdirigent leitete Michail Agrest u.a. das Ge-
wandhausorchester Leipzig, das Orchestre Philhar-
monique de Radio France, das Philharmonische Or-
chester Stockholm, das Danish National Symphony
Orchestra sowie mehrere amerikanische Sinfonie-
orchester.
In der vergangenen Saison dirigierte er erstmals
u.a. das London und Copenhagen Philharmonic
Orchestra, die Northern Sinfonia und stand am Pult
der Komischen Oper Berlin, der Lyoner Oper und
des Teatro San Carlo in Neapel. In jüngster Zeit
gastierte er an den Opernhäusern Stockholm und
Sydney.
16 Dirigent
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Wenn Sie Fragen zur
Arbeit des Fördervereins
der Dresdner Philharmonie
haben oder Mitglied wer-
den möchten, steht Ihnen
der Geschäftsführer, Herr









Tel.: (0351) 4866 369
Fax: (0351) 4866 350




Große Kunst braucht gute Freunde
Die Dresdner Philharmonie dankt ihren Förderern





Prof. Mario Hendel KV
NN
Hörner





































Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KV




























































































Wir spielen für Sie!
Die Musiker der Dresdner Philharmonie
19
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20 Vorankündigungen
N E U in der Spielzeit 2008/09 im Studiotheater:
:: KÜNSTLER IM GESPRÄCH
Große Künstler können nicht nur hervorragend Musik machen,
sondern auch hinreißend über Musik reden. In unserer neuen
Reihe können Sie KünstlerInnen, die an besonderen Konzertpro-
jekten mitwirken, hautnah erleben
und schon im Vorfeld interessante
Details erfahren.
Dirigenten wie Kurt Masur oder
Hans Zender, der australische
Komponist Brett Dean, der junge
Schlagzeuger Martin Grubinger
u.a. lassen uns in den moderierten
Gesprächsrunden an ihrer Sicht auf
die Musik teilhaben.
Jeweils am Vorabend des betreffenden
Konzertes | 19.30 Uhr
Studiotheater im Kulturpalast
Eintritt 5 € | frei für Konzertkarteninhaber und Abonnenten
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Konzerte zum Jahreswechsel:
Feiern mit der Dresdner Philharmonie
Silvester- & Neujahrskonzerte
Mittwoch, 31. Dezember 2008 | 15 /19 Uhr | Freiverkauf
Donnerstag, 1. Januar 2009 | 15 /19 Uhr | Freiverkauf
Festsaal im Kulturpalast
Richard Strauss
aus »Der Bürger als Edelmann«:
Ouvertüre
aus »Ariadne auf Naxos«:
»Großmächtige Prinzessin«
aus »Der Rosenkavalier«:
Suite · Überreichung der
Silberrose · »Hab mir’s gelobt« 
Johann Strauß
aus »Die Fledermaus«:
Ouvertüre · »Klänge der Heimat«
Ägyptischer Marsch op. 335
Eljen a Magyar! op. 332
Perpetuum mobile op. 257
Wiener Blut, Walzer op. 354
Unter Donner und Blitz op. 324
Christian Arming | Dirigent
Anna Palimina, Stephanie Krone | Sopran
Sofi Lorentzen | Mezzosopran
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Freitag, 16. Januar, 19.30 Uhr im Studiotheater/Kulturpalast:
Hans Zender als Gesprächsgast!
Er ist Dirigent, Pianist, Komponist und Musikschriftsteller – ein
Musiker und Musik-Denker. Er begann als Kapellmeister in Frei-
burg, war Chefdirigent der Oper Bonn sowie Generalmusikdi-
rektor in Kiel und Hamburg. In Saarbrücken hat er das Festival





Musik denkt er nicht in
Kategorien wie »alt« – »neu«,
»damals« – »heute«, »Klassik«
– »Moderne«. Musik, meint er,
spielt sich immer im Hier
und Heute ab.
4. Zyklus-Konzert
Samstag, 17. Januar 2009 | 19.30 Uhr | B1 u. E
Sonntag, 18. Januar 2009 | 19.30 Uhr | B3
Festsaal im Kulturpalast
:: KOMPONIST & INTERPRET – HANS ZENDER
Wolfgang Amadeus Mozart
»Ah, lo previdi« Konzertarie für Sopran und Orchester KV 272
Hans Zender
Drei Eichendorff-Lieder für Sopran und Orchester
Felix Mendelssohn Bartholdy
Meeresstille und glückliche Fahrt D-Dur op. 27
Hans Zender
Al Mishkabi (Auf dem Lager) aus Shir Hashirim – Lied der Lieder 
Wolfgang Amadeus Mozart
Sinfonie Nr. 38 D-Dur KV 504 »Prager« 
Hans Zender | Dirigent ·  Julia Rempe | Sopran
23
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Nicht nur »Boccaccio« und »Die schöne Galathée«:
Requiem von Franz von Suppé
Er ist bekannt geworden als überaus pro-
duktiver Komponist von Operetten – eine
»Etikettierung«, über die er selbst zeitlebens
unglücklich war, da er als ernsthafter Mu-
siker und nicht nur als Komponist der leich-
ten Muse wahrgenommen werden wollte:
Franz von Suppé.
Seine Operetten wurden zu Welt-
erfolgen, seine anderen – vor
allem geistlichen –
Werke gerieten in Vergessenheit. Zu
Unrecht, wie beispielsweise sein Requiem
beweist, das am 1. Februar 2009 in der
Lukaskirche zu hören ist.
Chorkonzert 2009 mit dem
Philharmonischen Chor Dresden
Sonntag, 1. Februar 2009
17.00 Uhr | Freiverkauf
Lukaskirche Dresden
Franz von Suppé
Missa pro defunctis (Requiem)
Philharmonischer Chor Dresden
Neue Elbland Philharmonie
Matthias Geissler | Dirigent
Maria Meckel | Sopran
Marlen Herzog | Alt
Tobias Hunger | Tenor
Matthias Weichert | Bass
Karten: Ticketcentrale
im Kulturpalast am Altmarkt





Altnossener Straße 2 · 01156 Dresden · Tel. 03 51 / 419 09-0
Donauwörther Straße 3a · 09114 Chemnitz · Tel. 03 71 / 450 46-0 
www.sanitaer-heinze.com
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z.B. in der PHILHARMONIE DRESDEN:
bis zu 7 EUR Ermäßigung
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0351/4 86 63 69 und
0171/ 5 49 37 87
Telefax
0351/4 86 63 50
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nachkommen können.
Grafische Gestaltung, Satz, Repro:
Grafikstudio Hoffmann, Dresden; Tel. 03 51/8 43 55 22
grafikstudio.hoffmann@t-online.de
Anzeigen: Sächsische Presseagentur Seibt, Dresden
Tel./ Fax 03 51/31 99 26 70 u. 3 17 99 36
presse.seibt@gmx.de
Druck: Stoba-Druck GmbH, Lampertswalde
Tel. 03 52 48/8 14 68  ·  Fax 03 52 48/8 14 69
Blumenschmuck und Pflanzendekoration zum Konzert:
Gartenbau Rülcker GmbH
Preis: 2,00 €
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Überzeugen Sie sich von den attraktiven 
Angeboten der Dresdner Volksbank Raiffeisenbank: 
in der Villa Eschebach am Albertplatz, einer 
unserer Filialen oder unter www.DDVRB.de
Musik in Ihren Ohren!
VR-PrivatKonto direkt
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